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unter denen Erlen, Pappeln, Weiden vorherrschen, den Sträuchern, Sauerkirschen und
Schneebällen, der Feldschicht mit den oft manwshohen Gräsern und Schilfen und
schließlich der Bodenschicht mit ihrem Blumenreichtum, hier in der Au finden
wir die ersten Grüße des Frühlings, Schneeglöckchen und Seidelbast und Safran,
hier in den Gewässern der Auen träumt die Seerose und leuchtet das Smaragd¬
grün der Unterwasserpflanzen. Aber auch die Majestät der Berge schickt mit den:
Geröll und im Flußsand die Bergblumenschönheit hinunter ins Tal: auf den Bänken
der Salzach und am Uferrand blühen die schönsten Alpenblumen wie Frauenschuh
und Enzian. Freilich scheint es fast, als ob sie ein bißchen sehnsüchtig zu ihrer
hohen Heimat hinaufträumten. Leider waren die Bilder nicht so formvollendet
wie die prächtigen Worte des Vortragenden, besonders litten die Farbenphotos an
Lichtmangel, aber alle Gäste des Heimatabends gewannen wieder die Ueberzeugung,
daß gerade in der Au der Naturfreund noch viel Neues entdecken und viel Schönes
sehen kann.

4s. öeimcltcrbend. Heimatkunde und heimatliebe ist wie ein großes Mo-
saikbild, das aus vielen tausend Steinchen sich zusammensetzt. Jeder Teil ist
unserer Aufmerksamkeit wert. Der letzte Heimatabend — 3. 32 — führte uns
in eine Aleinwelt, die im Tittmoninger Burgmuseum wohl verwahrt ur) gepflegt
wird, er zeigte uns die alten Schützenscheiben. Herr Dr. med. Poschacher, der treue
Hüter und Aenner der Tittmoninger Museumsschätze, konnte die schönsten und
besten Scheiben nach eigenen Aufnahmen im Bild uns bieten. Nach einer knappen
Uebersicht über die Entwicklung des Schützenwesens, das ja aus einer Art Bruder¬
schaft so etwas ähnliches wie unsere frühere Einwohnerwehr geworden war, zeigte
der Vortragende zur Einstimmung ein paar prächtige Bilder aus der Nachbarstadt
Tittmoning und ließ dann seine Schützenscheiben aufmarschieren. Rückläufig die
Reihe aufrollend begann er mit den neuzeitlichen, die aber oft künstlerisch recht
unterernährt gegenüber den alten Stücken erscheinen. Aus der zweiten Hälfte des
vorigen Jahrhunderts waren ortsgeschichtlich recht interessant: die Eröffnung der
Bahn Laufen-Tittmoning anno das große Volksfest, die Weihe der neuen
Salzachbrücke. Aus der Biedermaier Zeit führten die Bilder in das Rokoko,
in die galante Zeit, wo ja die Mehrzahl der Scheiben Hochzeitsscheiben sind,
oft mit vielen allegorischen Beziehungen, die noch nicht gedeutet werden konnten,
oft mit persönlichen Erlebnissen und Schildbürgerstückchen, die eben nur von Zeit¬
genossen verstanden wurden. Die ältesten Scheiben stammten aus der Barockzeit
7— das höchste Alter trug eine aus dem Jahr ^668 — manche in großen Aus¬
maßen bis ^ ^2 Meter hoch, die freilich erst in ihrer Farbenwirkung zur Geltung
kommen. Herr Dr. Poschacher hatte sich viel Mühe gegeben, aus den Tittmoninger
Airchenbüchern die Persönlichkeiten herauszufinden, auf die sich die Scheiben be¬
ziehen. Ein paar Angaben wiesen auch auf Laufen hin. Wie ein Stück Stadt--
und Familiengeschichte zogen die alten Scheibenbilder an uns vorüber. Herr-
Direktor Winkler dankte den: Redner von herzen, aber auch der kleinen, treuen
Schar der Heimatfreunde. Er wies auf die Verbundenheit der beiden Städte Titt¬
moning und Laufen hin und beglückwünschte vor allem die Nachbarstadt zu
ihrem prächtigen Museum, um das jede große Stadt Tittmoning neidig sein könnte.
Da sind wir Laufener uns eigentlich recht armselig vorgekommen. Vielleicht gelingt
es doch noch einmal Zugrundegehendes zu retten. Sicherlich wäre es auch ein in¬
teressanter Vortragsstoff, die beiden Salzachstädte in ihrem geschichtlichem Werden
zu vergleichen, z. B. Stadtanlage, gewerbliches Leben, kirchliche Zustände, politische
Schicksale. Anderes, Fremdes sehen heißt ja Eigenes besser verstehen.
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